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375 .
( C 171 : 57 a ) berlin , den 19 . nov . 1707
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freundt .

den anfang habe ich gemadit mit der antworth auf H . Neubauers schreiben ,
woraus dieselbige vollkommentlich meine meinung wegen des vieh hofes
werde erkennen , welche im grund der ihrigen gantz conform . ob ich aber
damit werde zu Ende kommen , wie denn eben H . Katsch mehr als eine
Stunde bey mir gewesen , stehet dahin . Nachdem H . adelung H . Jablonsky
gesprochen, so wirdt Er wohl die künftige woche von hier gehen und von
allem nachricht geben . Seine intention ist von hertzen einfältig , nur wünd -
schete ich von hertzen , daß Er ein wenig mehr Vorsichtigkeit im sprechen be -
trefend unsern handel hette und sich im geringsten nicht mercken laßen , daß
das waisenhause dabey interessiret , ( b ) wie ich es heute ( hate ) noch erin¬
nert , Sondern sich bloß meines nahmens zu bedienen . Ich gedencke dieses ,
damit Ew .hochEhrw . bey seiner anwesenheit ihm solches wohl einschärfen ,
wie auch die verschweigenheit ( !) . Es ist sehr notwendig , doch liebe und ati -
mire ( Fehler : ästimire ) ich ihn . Sie werden alles schon zu menagiren wißen ,
üm das gute vertrauen zu unterhalten . H . Ellers will selbst schreiben , so nur
die zeit dazu habe , weilen bey lichte so wenig zu thun vermag . Sonsten seindt
meine gedancken , welche auch H . adelung eröfnet , Sich deßen zu bedienen ,
wie Er denn damit eins , daß H . Ellers ihm die bücher , als bibel , arendt , ge -
sangbuch etc . welche insonderheit ad Christianismum weisen , gebe und an¬
schlage , nachdem Sie ihm im verlag kosten , auf daß , da Er Sie vor einen
leichten preiß in hungarn ( !) verkauft , So viel mehr kauf er sich dazu ( c )
finden , und das worth gottes dergestalt unter die leute gebracht werde , wel¬
ches der größte gewinst , auch vor dem waisen hause , die andere tractaten
mögen verhandlt werden , wie andere buchführer gewohnet , doch dieses alles
ohne maßgebung . H . Richter hatt mir geschrieben , daß er mit seiner arbeit zu
Ende und diese woche die probe davon mache . Ich werde also gelegenheit
haben , meine intention desfals bey ihnen zu thun . wann ich nur ein wenig
wieder bin in der Ordnung . Christian ist angekommen , habe aber nur eine
halbe Stunde mit ihm gesprochen, woraus schon so viel bekandt , daß mit ihm
ohnmöglich durchzukommen , und da Er die mutation selbst beliebt , mag ihm
wohl die geringste difficultat nicht mehr gemacht werden , denn ich halte mich
uberzeuget , daß Es nicht sine numine sey . wie jacobi ihm sonsten ( d )
alles wiedergesagt , begreife ich nicht , wie solches zugehe , denn von mir hatt
Er solches nicht gehöret , und müßte man über meine briefe gekommen seyn ,
als ich nach Francfurt gereiset . Es dienet zur nachricht an mir ( !) . So hertzlich
gern ich von allem ausführlich melden wollen , muß es doch verschieben, in¬
dem wieder eine neue Verhinderung eingefallen . H . v . Natzemar und Sie
laßen grüßen , das letzere ist durch mich gekommen und will ich schon vor
dancken . meine frau will von gantzem hertzen dienen und erwarthet alles ,
idi kan mit Wahrheit sagen , daß ich nicht wohl eine kenne , die sich mehr
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freuet , und hertzlicher vor das werck betet , ich wolte dahin auch hierin ge¬
kommen seyn . hiebey folget noch was . Erlaße und verharre

M . hertzgeliebsten freundes treuer diener v Canstein

376 .
( C 171 : 58 a ) Berlin , den 22 . nov . 1707
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freundt .

Entlich habe ich was weitlauftig H . Neubauern antworthen können , wel¬
ches Er Ew .hochEhrw . bey gelegenheit vorlesen kann . Es seindt aber nur meine
wenige ohnmaßgebliche gedancken , die ich auch gäntzlich von hertzen fahren
laße , doch habe gegen dieselbige auch dieses gedencken wollen , welches in
H . Neubauers schreiben zu thun billig bey mir angestanden , daß wie ich mich
überzeuget finde ex demonst . matematicis , das origenali bey die Hh . Richter
nicht so wohl herkomme ; was Christian in diesem geschafte angehet , welcher
zwar auch in consideration bey ihnen kombt , weilen Sie ihn vorgeschlagen ,
und Er seine Zuflucht zu Sie nimbt , Sondern in Wahrheit ist Es ihm zu thun
üm folgendes : das project vom vieh handel habe Sie formiret , ferner vorge¬
geben wie ein so großer vortheil daraus würcklich gekommen , nu sehen Sie
wohl zum theil ( b ) daß wann die sache recht untersuchet wirdt und Chri¬
stian falle , So könne solches nicht geschehen , daß nicht zugleich ihnen selbst
als auch andern ofenbahr würde , was Sie drücket und beschwerlich ist , nemb -
lich Sie ihres irthums zu überführen , bey aller ihrer redlichkeit und aufrichtig -
keit ist doch eine solche starcke eigene liebe , welche Sie hierin wohl gefangen
führet , nu glaube ich wohl , daß wann die sache dergestalt ihnen evident ge¬
macht wirdt , sich eine große empfindlichkeit darüber bey ihnen sich möchte
regen , und deswegen ich selbst gerathen bey meiner anwesenheit in Halle , man
mechte dieses nicht touchiren , üm das gute vernehmen so viel leichter wieder
zu erneuern , und ihrer also hierunter zu schonen , allein 1 / fahren Sie fort
auf ihrem weeg und wollen ich weis nicht was Ew .hochEhrw . gleichsam auf¬
dringen . 21 wann Christian dimittiret worden , ohne die sache recht zu unter¬
suchen , daß bey dem viehhandel auch zu seiner zeit nicht das gewonnen , was
Sie glaubeten , dahero man so viel mehr Ursache finde , solchen fahren zu laßen ,
oder doch eine besondere enderung ( c ) darin zu machen , werden Sie wie
gesagt , hierin nicht persuadiret , So wirdt der Verdruß so viel großer bey ihnen
seyn , man wolle das jenige nicht , was von ihnen herkomme und doch dem
waisenhause so profitable , also wäre alles zu ihrer beschimpfung angesehen ,
wann aber die Wahrheit vom gegentheil ihnen vorgestelt wirdt , so will hofen ,
wann der erste schmertz davon überwunden , daß Sie eine gantze ( !) andere
meinung von unserm verfahren solte überkommen , und ihre gemüther sich
widerum befriedigen laßen , meiner meinung nach muß die wunde recht aus
dem gründe geheilet werden , oder es wirdt immer schlimmer . 3 / wie ich
denn gegen dieselbige in aller ofenhertzigkeit sagen , und mich einer untreu
gegen Sie schuldig machte , wann ich so was ihnen verschweige, daß mir in der
letzen zeit in halle nicht ofenbahr worden , wie die Hh . Richter , welche ich
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